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Dri Ketssesse

Adhemar . Bal

Die Ritter . Willkommen ! willkommen

Balduin ! eſte ſchüttein ihm die Hände )

Balduin e(den Gruß erwiedernd ) Da bin

ich wieder von den Todten auferſtanden .—

Romuald . Wir haͤtten drauf geſchwo —

ren , du habeſt lange ſchon dich mit dem heili⸗

gen Georg herumgetummelt .

Robert . Wo warſt du ?

Bruno . Wie lebteſt du ?

Mehrere . Erzaͤhle.

Balduin . Der Sultan von Iconium

ließ tief im Lande mich ſcharf bewachen . Doch

außer meiner Freyheit hab ' ich nichts ent —

behrt . Unter uns , die Seldſchucken ſind ein

braves Volck .

Cuno . Ketzer ? Heyden ? die nennſt du

brav ?

Balduin .
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Balduin . Still ! — wir bringen von

16 der Amme manchen Irrwahn mit , der hier

unſanft ſich vom Buſen loͤſt , — Genug da —

von ! —ich ſtehe wieder unter meinen Waf —

fenbruͤdern — ( Adhemars Hand ergreifend ) Der re —

—4 gen Freundſchaft dank ' ich dieſes neue Leben !

Adhemar . Sie hat fuͤr ſich gehandelt ,

drum keinen Dank .

Romuald . Du findeſt uns hier in vol⸗

ler Arbeit .

Robert . Gelegenheit , den Roſt von dei —

nen Waffen zu ſchleifen .

Bruno . Manchen Freund wirſt du ver —

miſſen .

Adhemar . Des Feindes Schwerdt und

boͤſe Seuchen haben Tauſende hingerafft .

Bruno . Noch taͤglich giebts Verwunde —

te und Kranke .

Romuald . Zum Gluͤck liegt hinter un⸗

ſerm Lager ein Kloſter der Hoſpitaliterinnen ;

dort werden die Chriſten huͤlfreich verpflegt .

Bruno .



Bruno . Ich ſelbſt waͤr' ohne dieſe Non —⸗

nen jetzt eine Hand voll Staub .

Cuno . Dafuͤr haben ſie dir auch das

Amt eines Schirmvoigts aufgebuͤrdet .

Bruno . Ich gelobte freywillig , ſie dank⸗

bar zu ſchuͤtzen .

Balduin . Ich brenne vor Begier des

Kreuzes Fahne euch wieder vorzutragen . Doch

Eine Laſt druͤckt noch mein Herz . Sprecht ,

Freunde , iſt waͤhrend meiner Gefangenſchaft

kein ſchwaͤbiſcher Ritter zu dem Heere ge —

ſtoßen ?

Bruno . Doch , Mancher .

Romuald . Kurdt von Senkenberg .

Robert . Matthias von Weitern —

Adhemar . Auch Andere mehr .

Balduin . Wußten ſie nichts von meiner

Braut ? von Emma von Falkenſtein ?

Cuno . Von deiner Braut ? — Mich

duͤnkt gehoͤrt zu haben , daß ſie , des langen

Harrens muͤde, mit einem Lothringer ſich

vermaͤhlt .

Balduin .
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Balduin . ( heftig ) Das iſt nicht wahr .

ſtomuald . Nicht doch . Matthtas woll —

te wiſſen , ſie ſey verſchwunden , und Niemand

wiſſe wohin .

Cuno . Nun ja , das Fraäͤulein lſt

verſchwunden ; an ihre Stelle trat die Frau .

Balduin . Das iſt nicht wahr !

Cuno . Geſetzt es waͤre ? Was kuͤm⸗

merts dich ? Es wird uns Allen nicht beſſer

gehn . Die hinterlaßnen Blumen welken .

Immerhin ! wir finden junge Knoſpen .

Romuald . Schweigt Cuno ! werdet

ihr den Tiefſinn nicht gewahr , mit dem Eure

leichtfertigen Reden ſeine Stirn umwoͤlken ?

Cuno . Ey was ! er iſt auch kein Heili —

ger . Habt ihr den ſchoͤnen Pilgerknaben

nicht geſehen , der hier im Lager wochenlang

umher ſchweifte , und uͤberall nach Balduin ,

immer nur nach Balduin forſchte ?

Robert . Cuno hat Recht . Ein Mllch⸗

geſicht . Man haäͤtte ſchwoͤren ſollen , es ſey

ein Maͤdchen .

Cuno .
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Cuno . Und ein verliebtes Mädchen !

Denn ſo oft auf hundert Fragen ihr hun —

dertmal die Antwort wurde : er iſt tod ! tod !

—ſtroͤmten die holden Aenglein Thraͤnen —

baͤche.

Adhemar u Valduin , der in ſich verſünken

ſtand ) Ermanne dich . Der Gott , der aus den

Banden der Seldſchucken dich erloͤſte , kann

auch deine Liebe im Vaterlande ſtuͤtzen . Ver —

trau ihm ferner .

Balduin . Das will ich.

( Man hört in der Ferne einen muntern Marſch , der

bald wieder ſchweigt . )

Romuald . He ſ da ! ſchon wieder etwas

Neues .

Bruno . Das iſt Bohemunds Feld—⸗

muſik .

Robert . Dort flattert auch ſein Faͤhn⸗

lein .

Cuno . Vermuthlich kehrt er heim von

einem Zuge , den er geſtern in der Daͤmme —

rung begonnen . Es wollten vornehme Sa⸗

racenen



licher Weile entſchluͤpfen ; davon bekam er

Wind , flugs legt ' er ſich in Hinterhalt am

See Askanius .

Romuald . In Hinterhalt ? und du

warſt nicht dabey ?

Cuno . Man muß auch Andern eine

Beute goͤnnen.

Robert . Da koͤmmt Ritter Gundibert .

Cuno . Der war mit ihm .

Vierte Seene .

Gundibert von der Saale . Die Vo⸗

rigen .

Cuno . Willkommen ! habt ihr einen gu⸗

ken Fang gethan ?

Gundlbert . Das ſollt ' ich meinen .

Zwar hat es Blut gekoſtet . Fuͤnf unfrer

Leute ſind verwundet , Ein alter Emir focht

wie raſend . Doch mußt ' er endlich fliehen .

Wle

racenen aus der belagerten Stadt bey naͤcht —
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